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Als Wien kurz Welthauptstadt war
Wien Museum. Die Schau Experiment Metropole" blickt ins Jahr 1873 und hilft, Wien zu verstehen
VON MICHAEL HUBER

Es war das größte öffentli-
che Event, das Wien jemals
veranstaltet hat", erklärt Mu-
seumscl irektorWolfgang Kos.
Der Befund gilt bis heute: Ne-
ben der Weltausstellung, die
1873 insgesamt 7,25 Millio-
nen Menschen nach Wien
zog, nehmen sich sämtliche
Donauinselfeste, Messen und
Life-Bälle als Fußnoten aus.

Doch die Ausstellung
war nur die Zugmaschine
für eine viel tiefer greifende
Stadterneuerung, deren Re-
sultate wir noch heute se-
hen, spüren und nutzen.
Dies begreifbar zu machen,
ist das große Verdienst von
Experiment Metropole"- ei-
ner Schau, deren Besuch man
allen Stadtbewohnern sowie
allen Wien-Interessierten nur
mit Nachdruck ans Herz le-
gen kann.

Stadt im Entstehen
Eine Fülle von Fotos und zeit-
genössischen Illustrationen,
aber auch von Kleidern, Mö-
beln und Maschinen vermit-
telt einen Eindruck davon, in
welch massivem Umbruch
sich Wien um 1870 befun-
den haben muss. Die Pracht-
bauten der Ringstraße wur-
den damals im Eiltempo aus
dem Boden gestampft - auf
Fotografien sieht man noch
den Volksgarten ohne die
Neue Burg" und eine Bau-
grube dort, wo heute die
Staatsoper steht.

Projektzeichnungen für
ein Riesenpalais zwischen
Ballhausplatz und Burgthea-
ter sowie für einen Zentral-
bahnhof am Stephansplatz
(!) machen dazu deutlich,
dass der Eifer der Gründer-
zeit kaum Grenzen kannte.
Das Wien Museum vermit-
telt dazu äußerst verständ-
lich die wirtschaftlichen und
sozialen Hintergründe-etwa
mit einer Schautafel zu den
wichtigsten Ringstraßen-Pa-

lais, versehen mit kurzen Por-
träts ihrer Erbauer, den To-
descos, Wertheimers oder
den Liebens.

Neben dem Reichtum
steht die Infrastruktur im Zen-
trum der Erzählung: Die Do-
nauregulierung von 1869-

'75, durch die der Strom sei-
nen heutigen Lauf nahm, ist
mit digital animierten Foto-
grafien der damals eingesetz-
ten Maschinen und Bauarbei-
ten wunderbar lebhaft aufbe-
reitet. Der Hochquellenlei-
tungund dem Bau der großen

Brücken und Bahnhöfe sind
weitere Kapitel der Schau ge-
widmet: Es waren allesamt
Projekte, die die Grundlage
für das heutige Funktionie-
ren der Stadt bilden.

Die Wiener Wies'n
Die Geschichte der Weltaus-
stellung wird zu dieser Stadt-
historie parallel erzählt - die
Farbe der Wandtafeln sagt
den Besuchern, worum es ge-
rade geht. Anhand eines Mo-
dells und zahlreicher Bilder
werden einem die enormen
Dimensionen der Schau klar,
deren Hauptanlage - mit der
1937 abgebrannten Rotunde
im Zentrum - sich vom Ende
des Wurstelpraters bis zum
Standort des heutigen Hap-
pel-Stadions erstreckte. Viele

der Exponate - von Kunst
über Maschinen bis zu Exoti-
ka war alles zu sehen, was
man auf der Höhe der Zeit
glaubte- fanden ihren Weg in

Wiener Museen und wurden
nun zu einem Rundgang en
miniature arrangiert.

Doch Experiment Metro-
pole" zeigt auch die weniger
glamourösen Seiten der
Schau, die sich finanziell als
grandioses Verlustgeschäft
erwies. Auf einer Karikatur
mit dem Titel Internationa-
les Verbrüderungs-Fest" sind
Menschen in Trachten ver-
schiedenster Länder zu se-

hen, die sich hemmungslos
mit Schwechater Bier betrin-
ken. Ein solch lustvolles Pen-
deln zwischen großen Ideen
und Details, zwischen offi-
zieller Repräsentation und
Alltagsgeschichte - das
bringt wohl nurdas Wien Mu-
seum mit seiner vielseitigen
Sammlung zustande.

Die Schau: Bis 28. 9.
Zwei Themen, eine Epoche

Die Ausstellung Experiment
Metropole. 1873 Wien und die
Weltausstellung" verfolgt zwei
Erzählstränge: Zum einen geht es
um ein Porträt der Stadt Wien uni

1870. als große Bauprojekte,
aber auch große Probleme wie
Überbevölkerung und niedrige
Hygienestandards bewältigt
werden mussten. Die Geschichte
der Weltausstellung ist mit
diesen Dingen verwoben: Zu den

Zeichen des Fortschritts gesellten
sich 1873 in Wien auch ein
Börsencrash und eine

Cholera-Epidemie.

Infos & Katalog

Die Ausstellung, kuratiert von
Wolfgang Kos und Ralph Gleis. ist

bis 28. September im Wien
Museum am Karlsplatz zu sehen.

An dem umfangreichen Katalog

(Czernin Verlag, 45 Euro) waren
zahlreiche Autoren aus
verschiedenen Fachgebieten

beteiligt; der Band wird so auch

zu einem Nachschlagewerk"
zum Wien der Gründerzeit.

Globales Dorf: Ein Wigwam auf

der Weltausstellung 1873
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Zeitalter der Beschleunigung: Die Pferdetramway fuhr ab 1865

Auf dem Dach der Rotunde": Der Hauptbau der Weltausstellung blieb bis 1937 bestehen, die Pavilions Om Bild re.) wurden demontiert


